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Produktbesteuerung
durch Wirkung - Wenn
Preise beginnen, die
Wahrheit zu sagen
In meinem neuen Working Paper zeige ich auf, wie die
Wirkungsökonomie die Grundlage einer fairen und
zukunftsfähigen Marktordnung legt. Wir leben in einer...
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In meinem neuen Working Paper zeige ich auf, wie die Wirkungsökonomie die
Grundlage einer fairen und zukunftsfähigen Marktordnung legt.
Wir leben in einer Welt, in der der Preis nicht sagt, was etwas ist, sondern nur, was es kostet. Doch Kosten
und Wirkung sind längst auseinandergefallen.

Ein T-Shirt aus Fast-Fashion kann weniger kosten als ein fair produziertes. Ein Massenei ist günstiger als
eines aus Bio-Freilandhaltung. Ein importierter Apfel kostet weniger als der regionale.

Diese Preise sind falsch, weil sie das Falsche belohnen. Sie lügen - und zerstören damit die Grundlage des
Marktes selbst.

Warum das bisherige System versagt
Unser heutiges Steuersystem belohnt, wer billig produziert - nicht, wer verantwortungsvoll handelt.

Externe Kosten - Umweltzerstörung, CO2, Tierleid, Ausbeutung - tauchen in keiner Bilanz auf. Gleichzeitig
müssen nachhaltige Produkte ihre Verantwortung selbst bezahlen, weil es keinen Mechanismus gibt, sie
steuerlich zu honorieren.

Das ist kein Markt - das ist eine asymmetrische Fehlsteuerung.

Die Lösung: Wirkung als Steuerlogik
Die Wirkungsökonomie kehrt diese Logik um. Sie führt eine Wirkungssteuer (WUStG) ein, die Produkte
nicht nach Menge, sondern nach Messbarkeit ihrer Wirkung bewertet.

Jedes Produkt erhält einen Wirkungs-Score (-3 ... +3), ermittelt aus Daten wie CO2, Wasser, Energie,
Löhnen, Tierwohl, Governance und Transport.

Je nach Score ergibt sich ein Steuersatz von 0-25 %:

Destruktive Produkte zahlen mehr.

Transformative Produkte zahlen weniger.

Das Steueraufkommen bleibt insgesamt gleich.

Damit entsteht kein „Mehr“ an Staat, sondern ein intelligenter Markt, der Verantwortung in den Preis
integriert.

Wie das funktioniert - Schritt für Schritt
Das neue Working Paper erklärt diesen Mechanismus erstmals detailliert. Anhand konkreter Fallstudien -
Apfel, T-Shirt, Strom, Ei, Kartoffel - zeigt es, wie die Wirkungssteuer funktioniert und warum sie den Markt
nicht verteuert, sondern ehrlicher macht.

Ein Beispiel: Heute kostet ein Massenei rund 12 Cent, ein Bio-Ei 35 Cent. In der Wirkungsökonomie kehrt
sich dieses Verhältnis um: Das Bio-Ei sinkt auf 12 Cent, das Massenei steigt auf 35 Cent - weil die Steuer die
wahren Kosten abbildet.



Nicht der Verbraucher zahlt mehr - der Markt hört auf zu lügen.

Datenbasiert statt ideologisch
Die Bewertung erfolgt wissenschaftlich fundiert. Das begleitende Dokument „WÖk Master Items (622
Indikatoren)“ enthält alle standardisierten Bewertungsgrößen, geordnet nach SDGs, NACE-Codes und
Wirkungskategorien.

Von Energieverbrauch bis Lieferkette, von Biodiversität bis soziale Gerechtigkeit - jede Wirkung ist messbar.

Die beiden Dokumente gehören zusammen:

Das Working Paper beschreibt die Logik und Systematik.

Das Item-Dokument liefert die Datengrundlage und Indikatoren.

Gemeinsam zeigen sie: Die Wirkungsökonomie ist keine Vision, sondern eine funktionsfähige
Infrastruktur für einen fairen Markt.

Warum das relevant ist
Mit der CSRD, der EU-Taxonomie und den SDGs existieren bereits alle notwendigen Daten. Was fehlt, ist die
Verknüpfung von Wirkung und Steuerlogik. Genau das leistet die Wirkungsökonomie.

Sie ersetzt Subvention durch Systemintelligenz, Regulierung durch Rückkopplung und moralische Appelle
durch messbare Wahrheit.

Vom Marktversagen zur Marktintelligenz
Die Wirkungssteuer ist kein neues Instrument - sie ist die Vollendung dessen, was Adam Smith im 18.
Jahrhundert begonnen hat: ein Markt, der sich selbst steuert - diesmal nicht über Kapital, sondern über
Wirkung.

Was wirkt, gewinnt. Was zerstört, verliert. Ganz einfach - ganz logisch.

Download: Das Working Paper Produktbesteuerung durch Wirkung und das Dokument mit den WÖk
Master Items findet Ihr auf der WebSite wirkungsoekonomie.de unter Veröffentlichungen

https://wirkungsoekonomie.de/veröffentlichungen/.

Fazit
Die Wirkungsökonomie ist kein theoretisches Modell. Sie ist das Betriebssystem einer neuen Marktrealität -
einer Wirtschaft, in der Preise endlich sagen, was Produkte wirklich tun.

Nicht Kapital steuert den Markt. Wirkung steuert das Kapital.
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